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i der ganzen
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Bartscherer zur
Haushaltssanierung

VON MATTHIAS PESCH

falt, die ,nrere Stadtlesellschaft

Die .,Untershitzung und Solidari_
] 

*: 
S.f g_esamren Stadrgeseil_

schaft" hat Hannelore Bartr.har.r,
i Vorsitzende des Kölner Katholike_
I nausschusses. angesichts der dra_
matrschen Finanzkrise der Stadt

j eingefordert. ,,Für Köln wünsche
] i.l r.-hr, dass es gelingl, die Viel_

ausmacht, als Chance in der Krise
zu erkennen und zu nutzen.., sagte
Bärtscherer am Montagabord
beim Dreikönigsempfang des Ka_
lnolll(enausschusses im Senatsho_
tel. So müssten die bestehenden
Angebote finanziell so aussestat_
tet werden, dass
rig lebensfühig
seren und arbei_
ten könnten.

Bartscherer
riefdas vor Jah-
ren erarbeitete
Leitbild Kötns
als ,,famiiien- Hannelore
freundiiche, par- Bartscherer

i trapative Stadt..
i tn Erinnerung. ,,Das heißt: Starke
müssen Schwache sti.itzen, die' Kelchen die Armen. die Ahen die
lyg.,n und die Jungen die Alten.
und das heißt eben nicht: Wer amj iautesten schreit, wird bedient..,

j Auch der neue Stadtdechant Ro_
r bert Kleine forderte, dass es,,nicht
zu unverhälinismäßigen Ktirzun_
gen lm Bereich der Sozialpoiitik.,
kommen dürfe. ,,Für das Gemein_

I wohi und das soziale Gefüge unse-' rer Stadt unabdingbar ist weiterhin
, eine umsichtige und auskömmli_
che. Unterstritzung der sozialen
und kantativen Arbejt nicht nur,
aoer auch von Kirche und Caritas
ln unserer Stadt.., so KJeine.

Oberbürgermeister JLirgen Ro_
ters erklärte in seinem Grußwort,
er werde geroeinsam mit den Krr_
chen und Wohifahrtsverbänden
nach Wegen suchen, wie trotz der

:-1

f f Ue Klagen aus den
Ortsgemeinden werden
immer lariter, dass die
Gemeindemitglieder
sich heimatlos fühlen

Hannelore Bartscherer

dringend notwendigen Sparmaß-
nahmen ,,deren wichtige Arbeit
gesichert und zukunftsfühig ge-
macht werden kann".

Nachdrücklich appellierte Bart-
scherer an die kathoiischen Pfar-
reien, der zunehmenden Anony-
misierung durch die Zusammenle-
gung zu großen Seelsorgeberei-
chen entgegenzuwirken. ,,Die
Klagen aus den Ortsgemeinden
werden immer lauter, dass die Ge-
meindemitglieder sich heimatlos
frih-len, dass die Bindung und An-
bindung an eine Kirche vor Ort
weiter verloren geht", so die Vor-
sitzende des Gremiums, das im vo-
rigen Jahr einen ,,Kölner Anstoß',
zur Situation und Zukunft der Ge-
meinden vorgelegt hatte. Dass das
Erzbisfum die Großstrukfuren und
den Zentralismus mit sinkenden
Priesterzahlen begninde. sei,,ein
Argument, das nicht sticht". Bart-
scherer:,,Gemeindeleifung, Ver-
antwortung vor Ort und Seelsorge
können auch von pastoralen Kr#
ten und Ehrenamtiichen wahrge-
norrrnen werden. Wir müssen rs
nur wollen." Vielerorts werde be-
reits nach Lösungen in dieser
Richtung gesucht, ,,aber wir brau-
chenZeit".
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